
Abstandsnahme von unserem Egoismus. Dièse Abstandsnahme vom
" Ich

"
als Zentrum der Welt, dieser Prozess der Objektivicrung und des Ver-
gleichens zugunsten der grosseren Unabhângigkeit der Vielen verlangi?
und ermpglicht einen fragenden und untersuchenden Blick auf dcn und dir>
andorrn. Dièse - und hier spreche ich von den Kindern - sind nicht wie" wir ", die Erwacbsenen, sic sind anders, aber wenn man dies versteht,
so bedeutet dies bereits oin besseres Verstândnis dessen, was sic sind,,
wasssie Eùndinem gegebcnen Zeitpunkt brauchen, und was sic leiden macht,
Mit anderen Worten : die wachsende Aufwertung des Einzelmenschen, der"

Person ", begann nicht mit den Kindern, ganz im Gegenteil, Genera-
tionen mussten kommen und gehen, ehe sic " entdeckt " wurden und einen
Anspruch auf gesellschaftlichqgInteresse anzumelden begannen, wâhrend
die Interessen der Eamilie teilweise entmaterialisiert wurden, also zu" Beziehungen " wurden, und langsam schwâcher wurden.

Zu Beginn unserers Jahrhunderts ( das sic den Kindern widrnen wollte,
wie wir ihnen nun in sei.nem letzten Viertel ein Jaha? widrcen )schrieb die
Schwedin Ellen Key : " Eurcht ist àas Elend der Kindheit, und das Lei-
den des Kindcs wird verstârkt durch den halb bevmssten VJidçrspruch zwi-
schen seinen grenzenlosen.Moglichkeiten, gliïcklichzu sein, und ihrer
effektiven Verwirklichung. Man^kann darauf natùrlich antworten, dass das
Leben in jedem Alter grausam ist in der Behandlung, die es unseren Aus-
sichten auf Gluck angedeihen lâsst. Aber der Untersbhied zwischen dem
existentiellen Leiden der Erwachsenen und dem von Erwachsenen
ten Leiden cines Kindes ist enorm. Das Kind ist nicht geneigt, sich
resigniert dem Leiden zu ,unterziehon, das ihm semer Meinung nach von
Erwachsenen angetan wird. Und je mehr sich das Kind aufbaumt gegen un-
notiges Leiden, uïïisoBesser : Denn umso umgânglicher wird es sich cines
Tages veranlasst sehen, sich um cine Aenderung der har^en Notwendigkei-
ten des LebëUßß fur sich und auch fiir andere zu bemiihen. " (Kllen Key,"

Das Jahrhundert des Kindes ", Neve Ausgabe Konigstein 1978, Seite 78)
Wenn aus diesen Sâtzen kiar hervorgeht, dass dem Zugestândnis neuer

Rechte immer cine Aufklârung vorangehen muss, so zeigt der folgende Dia-
log zv/ischen zwèiKindern das wachsende Selbstvertrauen derjeniger, die
ihr^ Subjektivitât beibchalten, ,denen der V/unsch gewahrt wird, zu sein,
auch wenn sic erst heranwachsen. Er ist einem Buch fiir die Jugend ent-
nommen ( welches in verschiodenen Sprachen iibersetzt wurde ) mit dem
Titel

"
Ich bin David ',' verfasst von Anne Holm :

David :
"

,Ich weiss nur, dass kein Mensch das Recht hat, liber andere zu

3srLumen, '-- Je, noer Vater una Mu-cter baDen ein beçi^iminendes Heobt

ter uns", sagt Andréa . -"Nein, das ist nicht richtig^Oder wenigstens

aube ich nicht, dass es richtig ist. Es ist cher cine Pflicht. Ich

11


